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1 Vorwort 

Die KMK-Rahmenlehrpläne für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule sind in Lernfeldern 
gegliedert. 

Auf Grund der neu hinzugekommenen Anlagen, im Besonderen die Anlage 6 der KRINKO-Empfehlung 
2012 „Sachkenntnis des Personals“, der Kommission für Krankenhaushygiene und Infektionspräven-
tion (KRINKO) beim Robert Koch-Institut (RKI) und des Bundesinstitutes für Arzneimittel und Medi-
zinprodukte (BfArM), wurde der Rahmenlehrplan im Lernfeld 3 entsprechend den Empfehlungen er-
gänzt. Daher wurde die Handreichung zu Lernfeld 3 komplett überarbeitet. 

Für das Lernfeld 3 sind im Rahmenlehrplan 60 Stunden vorgesehen, die durch die themenspezifische 
Bearbeitung in den folgenden Lernfeldern weiter aufgegriffen und ergänzt werden müssen. 

Insbesondere die Durchführung der Risikobewertung und die Aufbereitung von Medizinprodukten 
müssen in den Lernfeldern 4, 5, 8, 10, 11 und 12 berücksichtigt werden. 

Die Themen „Gefährdungsbeurteilung“ und „Arbeitsschutz“ sind sowohl Bestandteil von Lernfeld 1 
als auch von Lernfeld 3. 

Bitte beachten Sie die Hinweise auf andere Lernfelder in den einzelnen Lernsituationen. 

Diese Handreichung stellt eine Hilfe zur Umsetzung des Lernfeldkonzeptes im Unterricht dar. 
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2 Lernsituation 3.1-Umsetzungsbeispiele 

2.1 Ziele und Inhalte 

Lernsituation Titel Zeitrichtwert 

3.1 Informationen über Infektionsgefahren 
in der Zahnarztpraxis beschaffen

6-8 Stunden 

Beschreibung der Ziele: 
Fundierte Informationen über Infektionsgefahren in der Zahnarztpraxis beschaffen, auswerten und praxisgerecht aufbe-
reiten. 
Fundierte Informationen über verschiedene Krankheitserreger in der Zahnarztpraxis und den Verlauf einer Infektion 
beschaffen und auswerten. 

Inhalte: 
Arten von Mikroorganismen (pathogen-apathogen) 
Übertragungswege in der Zahnarztpraxis und im Privatleben 
Begriffsdefinitionen: Infektion, Infektionskette, Hygienekette, Inkubationszeit, Erkrankung, Rekonvaleszenz, Prognose, 
Prophylaxe, Therapie, Immunität, Immunisierung, MRSA, Antibiotikaresistenzen, Folgen,  
Persönliche Hygiene 

Umsetzungsvorschläge: 
Internetrecherche 
Checklisten erstellen 
Lernlandkarte 
Mindmap 
Memory 

Medien: 
Internet und Literatur: BGW, Unfallverhütungsvorschriften, RKI, DAHZ, BZÄK, LZK ... 
BUS-Dienst, D-Arzt, Gefahrstoffverordnung, STIKO, DGUV, zahnärztliches und klinisches Wörterbuch, Lehrbücher, Fach-
bücher, Impfpass, Filme 

Bemerkungen: 
Absprache und Vergleich mit Lernfeld 1 (Lernsituation 1.3) erforderlich! 
Gefährdungsbeurteilung bereits im Lernfeld 1 (Lernsituation 1.3) erstellt.
 

2.1.1 Unterrichtseinheiten zu Lernsituation 3.1: Arten von Mikroorganismen und die von 
ihnen hervorgerufenen Erkrankungen 

„Ich-kann-Liste“ zum Thema Mikroorganismen 

Ziele dieser Unterrichtseinheit: 

Die Lernenden können … 

 vier verschiedene Arten von Mikroorganismen nennen. 

 den Aufbau der Mikroorganismen, in einfacher Weise, beschreiben. 

 die, von den verschiedenen Mikroorganismen, ausgelösten Krankheiten auflisten. 

 Maßnahmen zur Behandlung von den verschiedenen Mikroorganismen  
ausgelösten Krankheiten nennen. 

 die vorgegebene Arbeitsmethode einhalten. 

 meinem Arbeitspartner verständlich Textinhalte erklären. 

 mich mit meinem Arbeitspartner auf ein gemeinsames Ergebnis einigen. 

 eine strukturierte Lernhilfe erstellen 
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Arbeitsblatt 1 

 
Unterrichtseinheit: Arten von Mikroorganismen und die von ihnen hervorgerufenen Erkrankun-
gen 
 

„Ich-kann-Liste“ zum Thema Mikroorganismen 

 

Beurteilen Sie Ihr Wissen zum Thema: Arten von Mikroorganismen und deren Erkrankungen  
sowie die Entwicklung Ihrer persönlichen Kompetenzen. 

 

Welche Konsequenzen ziehen Sie für Ihr persönliches Lernen aus den Ergebnissen  Notieren Sie 
dies im Feld „Bemerkungen“. 

 
 

  

Das kann ich schon gut 

 
Das kann ich einigermaßen gut, 
habe aber noch Unsicherheiten 

 Das kann ich noch gar 
nicht.  
Das muss ich noch 
lernen. 

 
 

Ich kann …  
   

Datum/Bemerkungen 

… vier verschiedene Arten von Mikroorganismen nen-
nen. 

    

 … den Aufbau der Mikroorganismen, in einfacher Wei-
se, beschreiben. 
 

    

… die, von den verschiedenen Mikroorganismen, aus-
gelösten Krankheiten auflisten. 
 

    

… Maßnahmen zur Behandlung von den verschiedenen 
Mikroorganismen ausgelösten Krankheiten nennen. 
 

    

… die vorgegebene Arbeitsmethode einhalten. 
 

    

… meinem Arbeitspartner verständlich Textinhalte 
erklären. 
 

    

 
… mich mit meinem Arbeitspartner auf ein gemeinsa-
mes Ergebnis einigen. 
 

    

… eine strukturierte Lernhilfe erstellen. 
 

    



  

Zahnmedizinische Fachangestellte/Zahnmedizinischer Fachangestellter-Lernfeld 3 

8 

 M
ög

lic
he

 U
nt

er
ric

ht
sv

er
la

uf
sp

la
nu

ng
 (9

0 
m

in
, g

gf
. b

ei
 E

rs
te

llu
ng

 e
in

er
 „W

an
dz

ei
tu

ng
“ 1

35
-1

80
 m

in
): 

 Ze
itp

la
nu

ng
 

In
ha

lte
 

Ar
be

its
m

at
er

ia
lie

n/
M

ed
ie

n 

W
ie

de
rh

ol
en

de
r E

in
st

ie
g

 10
 m

in
 

Er
in

ne
ru

ng
 a

n 
di

e 
In

ha
lte

 d
er

 v
or

an
ge

ga
ng

en
en

 U
nt

er
ric

ht
ss

tu
nd

e
z.

B.
 A

bb
ild

un
ge

n

In
fo

rm
at

io
ns

ph
as

e
 8 

m
in

 

Er
kl

är
un

g 
de

r k
oo

pe
ra

tiv
en

 L
er

nf
or

m
 

(„
1-

2-
al

le
-M

et
ho

de
“)

 
Au

st
ei

le
n 

de
r A

rb
ei

ts
m

at
er

ia
lie

n 
Ei

nt
ei

lu
ng

 d
er

 A
rb

ei
ts

pa
rt

ne
r 

Ar
be

its
bl

ät
te

r, 
Te

xt
e,

Le
hr

bü
ch

er
 

Er
ar

be
itu

ng
sp

ha
se

 I
Er

ge
bn

is
si

ch
er

un
g 

I 
 33

 m
in

 

Te
xt

e 
le

se
n 

(5
 m

in
)

Au
st

au
sc

h 
m

it 
de

m
 A

rb
ei

ts
pa

rt
ne

r (
6 

m
in

) 
Be

ar
be

itu
ng

 d
es

 A
rb

ei
ts

bl
at

te
s (

10
 m

in
) 

Be
sp

re
ch

un
g 

de
r E

rg
eb

ni
ss

e 
im

 K
la

ss
en

ve
rb

an
d 

(1
2 

m
in

) 

s.
o.

Ü
bu

ng
sp

ha
se

 
3 

m
in

 

Di
e 

Le
rn

en
de

n 
ve

rt
ie

fe
n 

ih
r W

is
se

n 
un

d 
fr

ag
en

 si
ch

 g
eg

en
se

iti
g 

m
it 

ei
ne

m
 n

eu
en

 A
rb

ei
ts

pa
rt

ne
r a

b.
s.

o.

An
w

en
du

ng
 d

es
 G

el
er

nt
en

 
15

 m
in

 

Au
ft

ei
lu

ng
 d

er
 L

er
ne

nd
en

 i
n 

Zw
ei

er
te

am
s.

 J
ed

es
 T

ea
m

 e
rs

te
llt

 z
u 

ei
ne

r 
Be

is
pi

el
-e

rk
ra

nk
un

g 
ei

ne
 

„L
er

nk
ar

te
“ (

AB
-A

rb
ei

ts
bl

at
t)

. 
Le

hr
bü

ch
er

, A
B

Gg
f. 

PC
, D

ru
ck

er
 

15
 m

in
 

Vo
rs

te
llu

ng
 d

er
 „

Le
rn

ka
rt

en
“ i

m
 K

la
ss

en
ve

rb
an

d.
Be

am
er

, V
is

ua
liz

er

Le
rn

zi
el

ko
nt

ro
lle

 
6 

m
in

 

Ab
fr

ag
e 

de
s 

Ge
le

rn
te

n 
du

rc
h 

Pr
oj

ek
tio

n 
ve

rs
ch

ie
de

ne
r n

eu
er

le
rn

te
r F

ac
hb

eg
rif

fe
, d

ie
 d

ie
 L

er
ne

nd
en

 
zu

 e
in

em
 O

be
rb

eg
rif

f z
uo

rd
ne

n.
 



 

 

Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung

9

 

Arbeitsblatt 2 

Unterrichtseinheit:  Arten von Mikroorganismen und die von ihnen hervorgerufenen Erkrankungen 

Arbeitsauftrag: „Mikroorganismen, klein aber gemein“ [1-2-alle-Methode] 

 

Bearbeiten Sie das Arbeitsblatt in geteilter Partnerarbeit. 

Jeweils zwei Sitznachbarn sind Partner. 

 Jeder liest den ihm zugeteilten Text. 

Jeder Arbeitspartner erklärt dem anderen den Inhalt seines Textes.  

Danach bearbeiten beide Lernenden zusammen das Arbeitsblatt. 

Besprechung im Klassenverband. 

 

Geeignete Texte finden sich in den aktuellen Lehrbüchern:  

Aufteilung der Lernenden in zwei Gruppen: 

Gruppe „Karies“: Bakterien und Pilze 

Gruppe „Herpes“: Viren und Protozoen 
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Bakterien 

Aufbau/Aussehen: 
 
 
 
 
Vermehrung: 
 
 
 
Erkrankungen: 
 
 
 
Behandlungsmöglichkeiten: 
 
 
 
 
Besonderheiten: anaerobe und aerobe Arten

Viren 

Aufbau/Aussehen: 
 
 
 
Vermehrung: 
 
 
 
 
Erkrankungen: 
 
 
 
Behandlungsmöglichkeiten: 
 
 
 
 
 
Besonderheiten: kein eigener Stoffwechsel



 

 

Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung

11

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
  

Protozoen 

Aussehen:
 
 
 
 
 
Erkrankungen: 
 
 
 
 
Behandlungsmöglichkeiten: 
 
 
 
 
Besonderheiten: 

Pilze 

Aussehen: 
 
 
 
 
 
 
Erkrankungen: 
 
 
 
 
 
Behandlungsmöglichkeiten: 
 
 
 
 
Besonderheiten:  
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Arbeitsblatt 3 

Die Abenteuer eines Staphylokokkus aureus 

Eines Tages brachte mich eine Frau mit ihrem Abszess in eine Zahnarztpraxis. Wir warteten gemeinsam im 
Behandlungszimmer auf den Arzt und ich nutzte die Gelegenheit, auf dem Zahnarztstuhl einige Nachkom-
men zu hinterlassen. Während der Zahnarzt den Abszess eröffnete, der Eiter spritzte dabei auf den Stuhl 
und auf den Boden und mit ihm meine Verwandten, turnte ich voller Übermut auf den Instrumenten herum. 
Ehe ich mich versah, landete ich mit den Instrumenten in einer großen Schüssel, die Seifenlösung enthielt. 
Ich nahm vergnügt ein Vollbad, setzte mich dann auf den Schüsselrand und wartete auf neue Abenteuer. 

Bald kam die ZFA und trug die Instrumentenschüssel zum Waschbecken. Ich setzte mich auf ein Stück Seife 
und plauderte mit meinen Verwandten, die auf einem feuchten Tuch neben mir saßen. Sie erzählten mir, 
dass die Flüssigkeit, mit der die ZFA den Stuhl und den Boden abgewischt hatte, zwar furchtbar nach Essig 
gestunken hätte, ihnen aber sonst nichts geschehen sei. 

Während wir uns noch unterhielten, kam die Auszubildende und wusch sich die Hände. Ich vertauschte die 
Seife mit dem Ärmelaufschlag ihres weißen Fleece Pullovers und sie trug mich den ganzen Vormittag durch 
die Praxis. Überall hinterließ ich Nachkommen. 

Im Sterilisator setzte ich mich auf den Rand eines Spülbechers und sah den Damen bei der Arbeit zu. Als 
mich die Auszubildende wegwarf, schlüpfte ich unter einen ihrer Gelfingernägel mit Glitzersteinchen. Sie 
nahm mich mit zur wohlverdienten Pause. 

Hier sitze ich nun auf ihrer Butterbrezel und warte auf neue Abenteuer. 

 

Arbeitsauftrag: 

Der kleine Staphylokokkus aureus konnte nur überleben, weil viele Maßnahmen zum Schutz vor Infektions-
krankheiten nicht eingehalten oder nicht korrekt durchgeführt wurden! 

 Markieren Sie die Fehler, die die ZFA im Text macht.  

 Notieren Sie Verbesserungsvorschläge auf einem Notizblatt und vergleichen Sie mit den Sitznachbarn. 

Quelle: Umsetzung der Lernfeld-Lehrpläne für ZFA in der Grundstufe LF 3, Bodo Findeisen, Paul Keßler, Stutt-
gart, 20.11.2003 
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2.1.2 Übertragungsmöglichkeiten von Mikroorganismen in der zahnärztlichen Praxis und im 
Privatleben 

Lehrerinput zu Unterrichtsbeginn: 

Impuls: Der/die Lehrende niest in die Handfläche und fasst anschließend an die Türklinke. 

 
„Ich-kann-Liste“ zum Thema Übertragungsmöglichkeiten von Mikroorganismen 
 

Ziele dieser Unterrichtsstunde: 

Die Lernenden können … 

 … vier verschiedene Übertragungswege von Mikroorganismen aufzählen. 

 … zu jedem Übertragungsweg mindestens zwei Erkrankungen nennen. 

 … die jeweiligen Schutzmaßnahmen beschreiben. 

 

TAFELANSCHRIEB 

 

Infektionswege/Übertragungswege 

 

Direkter Übertragungsweg (durch unmittelbaren Kontakt) 

Indirekter Übertragungsweg (über ein Medium/Instrument) 

 
Brainstorming der Schüler: Welche Übertragungsmöglichkeiten kennen Sie genauer? 
 
Erarbeitungsphase: Die Lernenden sehen sich einen Film (www.infektionsschutz.de/mediathek) zum Thema 
Übertragungswege an und notieren sich dabei die wichtigen und die vermeintlich unwichtigen Auffälligkeiten. 
 
Erarbeitungsphase: Arbeitsblatt ergänzen. 

 
Ergebnissicherung: Besprechung im Plenum, ggf. Ergänzung 

 
Lernzielkontrolle: Wiederholung ohne Hilfsmittel im Plenum. 
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Arbeitsblatt 4 

 
„Ich-kann-Liste“ zum Thema Übertragungsmöglichkeiten von Mikroorganismen 
 
Beurteilen Sie Ihr Wissen zum Thema: Übertragung von Mikroorganismen. 
Notieren Sie im Feld „Bemerkungen“  
 

  
Das kann ich schon gut 

 Das kann ich einigermaßen gut, 
habe aber noch Unsicherheiten

 Das kann ich noch gar nicht.  
Das muss ich noch lernen.

 
 

Ich kann …  
   

Datum/Bemerkungen 

 
… vier verschiedene Übertragungswege von 
Mikroorganismen aufzählen. 
 

    

 …  
… zu jedem Übertragungsweg mindestens zwei 
Erkrankungen nennen. 
 
 

    

 
… die jeweiligen Schutzmaßnahmen beschrei-
ben. 
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Arbeitsblatt 5 

Übertragungswege/Infektionswege  
 

Arbeitsauftrag: Ergänzen Sie die Tabelle nach dem Ansehen des Videos. 

 
 Infektionsweg Erklärung Krankheitsbeispiele Abbildung 
1 Perkutane Infektion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

 

2 Kontakt/ 
Schmierinfektion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

3 Tröpfcheninfektion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

4 Wasser/ 
Nahrungsmittelinfektion 
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Arbeitsblatt 5          Lösung 

Übertragungswege/Infektionswege  
 

 
 
 
 

 
 Infektionsweg Erklärung Krankheitsbeispiele Abbildung 
1 Perkutane Infektion Durch eine Stichverletzung mit 

einer Kanüle o.Ä. 
oder Biss/Stich eines Tieres 

HIV, Hepatitis B/C,
Malaria, FSME, Borreliose 

 

 

 

2 Kontakt/ 
Schmierinfektion 

Durch Verschmieren von Blut 
oder Eiter, 
Direkt oder über ein Instru-
ment/Türklinke 
Händeschütteln 
 
 
 
 
 
 
 

HIV, Hep A/B/C,
Magen-Darminfektion,  
Bindehaut- 
entzündung 

 

3 Tröpfcheninfektion Durch erregerhaltige Tröpf-
chen (z.B. Aerosol) in der Luft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grippe, Windpocken,
Tbc  

4 Wasser/ 
Nahrungsmittelinfektion 

Verzehr verunreinigter Le-
bensmittel 

Hep A, Salmonellen, 
Toxoplasmose  
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3 Lernsituation 3.2-Umsetzungsbeispiele 

3.1 Ziele und Inhalte 

Lernsituation Titel Zeitrichtwert 

3.2 Berufsrelevante Infektionskrankheiten 
beschreiben und deren Bedeutung für 
den Berufsalltag bewerten

20-24 Stunden 

Beschreibung der Ziele: 
Die Schüler/innen erkennen Infektionskrankheiten in der Zahnarztpraxis und vermeiden deren Verbreitung. 

Inhalte: 
Berufsrelevante Mikroorganismen: Hepatitis Viren, HIV, Tetanus, Influenza, Mumps, Masern, Röteln, Varizellen, Tuberkulose, 
Meningokokken, Scharlach, Herpes, Soor, Pertussis, MRSA 
Meldepflicht 

Umsetzungsvorschläge: 
Internetrecherche 
Projekt 
Präsentationen 

Medien: 
Internet und Literatur: BGW, Unfallverhütungsvorschriften, RKI, DAHZ, BZÄK, LZK ... 
BUS-Dienst, D-Arzt, Gefahrstoffverordnung, STIKO, DGUV, zahnärztliches und klinisches Wörterbuch, Lehrbücher, Fachbücher, 
Abbildungen der Infektionen, Impfpass, Mutterpass, Filme, Expertenvortrag, Besuch einer Therapieeinrichtung 

Bemerkungen: 
Absprache und Vergleich mit Lernfeld 1 (Lernsituation 1.3) erforderlich!
 

3.2 Unterrichtseinheit zu Lernsituation 3.2: Berufsrelevante Mikroorganismen und 
Erkrankungen 

 
Unterrichtsarrangement für 135 min 

Informativer Einstieg: 

Lehrervortrag mit Visualisierung zum Thema: Berufsrelevante Mikroorganismen und Erkrankungen 

 

PPT-Vortrag mit signifikanten Abbildungen der Erkrankung bzw. deren oraler Manifestation: Hepatitis, 
HIV/AIDS, Influenza, Tuberkulose, Herpes, Soor, MRSA, Legionellose 

 
Hintergrund: Die Lernenden erinnern sich im Praxisalltag an die Abbildungen, erkennen die Erkrankungen und 
verhindern deren Verbreitung. 
 

Arbeitsauftrag: Gruppenarbeit zur Erstellung einer „Wandzeitung“ oder „Markt der Möglichkeiten“ über be-
rufsrelevante Infektionskrankheiten. 

Erarbeitung und Ergebnissicherung:  

Einteilung der Arbeitsgruppen (4er Gruppen) 
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Verteilung der Infotexte, Lehrbücher 

Vergabe des Themas 

Placemat als Vorstrukturierung für das Plakat möglich 

(Gruppen auf PC-Räume verteilen) 

Erstellung eines aussagekräftigen Plakats und Präsentation vor kleinen Gruppen der Klasse 

Fotografieren der Plakate und Kopie für alle Lernenden 

 
Lernzielkontrolle erfolgt durch Präsentation. 
 
 
 
Einsatz als Projekt zur Erhebung einer Projektkompetenznote und Verwendung einer Bewertungsmatrix mög-
lich
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Arbeitsauftrag:   „Placemat-Methode“ und „Markt der Möglichkeiten“ 

 

 Zeitvorgabe: max. 80 min (ohne Pause) 

 Lesen Sie aufmerksam den Text Ihres Themas und markieren Sie Wichtiges. („THINK“) 

10 min 

 Notieren Sie auf Ihrem Feld des Placemat-Bogens, das was Ihnen wichtig erscheint. 

5 min 

 Tauschen Sie sich mit ihrer Gruppe darüber aus und ergänzen Sie gemeinsam das Gemeinschaftsfeld. 
(„PAIR“)  

10 min 

 Nun erstellen Sie als Gruppenaufgabe ein Plakat zu Ihrem Thema. 

20 min 

 Die Plakate werden im Klassenzimmer aufgehängt und die Ergebnisse werden als „Markt der Möglich-
keiten“ (Präsentation vor wechselnden Kleingruppen) präsentiert. („SHARE“) 

35 min 

 Beurteilung der Präsentationen durch Mitschüler. 
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4 Lernsituation 3.3-Umsetzungsbeispiele 

4.1 Ziele und Inhalte 

 

4.2 Unterrichtsbeispiele zu Lernsituation 3.3 

4.2.1 Kompetenzraster zur Lernsituation 3.3 

Lernsituation 3.3 Titel Zeitrichtwert

3.3 Hygienemanagement erarbeiten, 
darstellen und bewerten

10 Stunden 

Lernziele: 
Hygienemaßnahmen nach dem aktuellen Stand organisieren und dokumentieren. Die Maßnahmen werden unter Berücksichti-
gung des Qualitätsmanagements analysiert und bewertet, sowie in einem Hygienemanagement in der Praxis zusammengefasst.

Inhaltliche Orientierung Hinweis

-rechtliche Vorschriften und Empfehlungen 
-Hygieneplan 
-Hygieneunterweisung und Dokumentation 
-Anforderungen an die Hygiene bei der Aufbereitung von Medizin-
produkten 
-Definition Validierung 
-Checklisten, Anweisungen, Verfahrensanweisungen 
-Umgang mit Fehlern im Hygienebereich 
-Unterschiedliche Arten von Praxismüll und deren fachgerechte 
Entsorgung 

Aktuelle Versionen/Empfehlungen: 
KRINKO, RKI, MPG, MPBetreibV, TRGS, TRBA, BfArM 

Bemerkungen: 
Räumliche Aufteilung: siehe LF 1, Qualitätsmanagement: siehe LF 6 
Praxishandbuch der Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg: https://www.lzk-bw.de/PHB/index.html 

 Basiswissen Fachwissen Expertenwissen 

Ich kann die rechtlichen Vorgaben … 

… den einzelnen Gesetzen 
und Verordnungen zuordnen 
und verstehe im Wesentli-
chen den Inhalt. Ich weiß wo 
ich die aktuellen Gesetze und 
Verordnungen finde. 

… im Wesentlichen wieder-
geben. Ich weiß wo die Inhal-
te stehen und kann sie nach 
dem aktuellen Stand anpas-
sen und anwenden. 

… im Wesentlichen wieder-
geben und zuordnen. Die 
Inhalte kann ich eigenstän-
dig auf ein bestehendes 
Hygienemanagement an-
wenden und die Aktualisie-
rungen umsetzen. 

Ich kann einen Hygieneplan … 
… lesen und die beschriebe-
nen Maßnahmen fachgerecht 
anwenden. 

…lesen und die beschriebe-
nen Maßnahmen fachgerecht 
anwenden. Bei aktuellen 
Änderungen, kann ich den 
Hygieneplan unter Berück-
sichtigung der gesetzlichen 
Vorgaben entsprechend 
anpassen.

… selbstständig einen Hygi-
eneplan nach den aktuellen 
gesetzlichen Vorgaben er-
stellen. Vorhandene Hygie-
nepläne kann ich selbststän-
dig kritisch überprüfen und 
die vorhandenen Fehler 
identifizieren und ändern.
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Erläuterung: 

Lesen Sie die einzelnen Aussagen und ordnen Sie ihr Wissen zu. 

Basiswissen bedeutet allgemeines Wissen zum Thema, es reicht für die Ausbildung nicht aus.  
Fachwissen bedeutet genügend Wissen für das erfolgreiche Bestehen der Abschlussprüfung für dieses 
Thema. 
Expertenwissen bedeutet genügend Wissen für die berufliche Tätigkeit nach der Ausbildung. 

 
  

Ich kann Hygieneunterweisungen 
und Dokumentationen … 

… inhaltlich zuordnen. Ich 
weiß um das Verfahren einer 
Hygieneunterweisung und 
der Dokumentation. 
 

… inhaltlich erklären. Hygie-
neunterweisungen und Do-
kumentationen thematisch 
und zeitlich einordnen. Ich 
kann Dokumentationen 
unter Anleitung durchführen. 

… selbstständig vorbereiten 
und abhalten. Die Dokumen-
tationen führe ich nach den 
aktuellen rechtlichen Vorga-
ben durch und passe sie 
entsprechend an. 

Ich kann Checklisten, Arbeitsanwei-
sungen, Verfahrensanweisungen … 

… lesen und die beschriebe-
nen Maßnahmen fachgerecht 
anwenden. 

…  lesen und die beschriebe-
nen Maßnahmen fachgerecht 
anwenden. Bei aktuellen 
Änderungen kann ich Check-
listen, Arbeitsanweisungen 
unter Berücksichtigung der 
rechtlichen Vorgaben ent-
sprechend anpassen 

… selbstständig nach den 
aktuellen rechtlichen Vorga-
ben erstellen. Vorhandene 
Checklisten, Arbeitsanwei-
sungen und Verfahrensan-
weisungen kann ich selbst-
ständig kritisch überprüfen 
und die vorhandenen Fehler 
identifizieren und ändern. 

Ich kann im Umgang mit Fehlern im 
Bereich Hygiene … 

…verstehen, wie wichtig es 
ist, diese zu melden und 
aufzuarbeiten. 

… diese erkennen, dokumen-
tieren und melden. Die 
Durchführung eines Fehler-
managements ist mir be-
kannt. 

… ein Fehlermanagement 
anwenden und durchführen. 
Ich kann erfolgreiche Maß-
nahmen zur Verhinderung 
und Minimierung von Feh-
lern unter Berücksichtigung 
der rechtlichen Vorgaben im 
Team anwenden. 
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4.2.2 Verlaufsskizze Unterrichtsarrangements zu LS 3.3 

 
  

LS 3.3  

Zeit Ablauf Bemerkungen 

Teil 1 
 
5 Minuten 

 
Einstieg Fallbeispiel 
 
 

Im Plenum 
Arbeitsblatt 7 

 
10 Minuten 
 
 
10 Minuten 
 
10 Minuten 

 
Gruppenarbeit 
Eigene Notizen im Placemat 
 
Vergleich aller Ergebnisse in der Gruppe 
 
Diskussion und notieren des Gruppenergebnisses in der Mitte des 
Placemats 
 

Aufgaben Teil 1, Arbeitsblatt 7 
 
 
 
Placemat, Arbeitsblatt 8 

 
15 Minuten 

 
Ergebnisvorstellung und –austausch innerhalb der Klasse. Plenum

  

 
10 Minuten 

 
Konsolidierung 
Ergebnissicherung und Zusammentragen der Hygienemaßnahmen 
innerhalb der Klasse (Tafelanschrieb durch die Lernenden).

Tafelanschrieb 

Teil 2 
 
40 Minuten 

 
 
Gruppenarbeit 

Aufgaben Teil 2, Arbeitsblatt 9 
 
Tabelle Teil 2, Arbeitsblatt 10 
(evtl. Tablet, PC für die Recherche im Inter-
net)

 
20 Minuten 

 
Konsolidierung 
Ergebnispräsentation mit anschließenden Ergänzungen im Plenum

Tabelle, Arbeitsblatt 10 

Gesamtzeit 
120 Minuten 
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Arbeitsblatt 7 

Fallbeispiel 

In Ihrer Zahnarztpraxis übernehmen Sie aufgrund eines Personalmangels selbstständig die Betreuung eines 
Behandlungszimmers. Sie müssen die unterschiedlichen Tätigkeiten und hygienischen Maßnahmen nach 
dem letzten Patienten durchführen, damit alles für den nächsten Tag fachgerecht vorbereitet ist. 

Ihnen fällt auf, dass am Ende des Tages doch viele verschiedene Abfälle angefallen sind. Sie möchten alles 
richtigmachen und schauen im Qualitätshandbuch bei den Arbeitsanweisungen nach. Sie stoßen neben 
den Arbeitsanweisungen und Checklisten auf verschiedene Gesetze, Verordnungen und Empfehlungen. Sie 
wissen nicht, ob alle Schriftstücke aktuell sind. Daher machen Sie sich im Internet auf die Suche nach den 
aktuellen Versionen. 

Aufgaben Teil 1: 

Arbeiten Sie in Vierer-Gruppen zusammen. 

Notieren Sie, jeder für sich, die verschiedenen hygienischen Maßnahmen, die bei der Tätigkeit im Behand-
lungszimmer anfallen. 

Drehen Sie das Blatt schrittweise im Uhrzeigersinn und lesen Sie alle Antworten der anderen nacheinander. 

Diskutieren Sie die erforderlichen hygienischen Maßnahmen und halten Sie Ihre gemeinsamen Ergebnisse 
im mittleren Feld fest. 

Tauschen Sie sich innerhalb der Klasse mit den anderen Ergebnissen aus. 
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Arbeitsblatt 8 
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 Arbeitsblatt 9 

Aufgaben Teil 2: 
 

 Gehen Sie in Ihre Gruppen 
 Teilen Sie Ihre gefundenen Hygienemaßnahmen und Tätigkeiten in der folgenden Tabelle ein. 
 Recherchieren Sie welche aktuellen Gesetze, Verordnungen oder Empfehlungen für die jeweiligen 

Maßnahmen / Tätigkeiten gelten.  
 Informieren Sie sich dazu im Praxis-Handbuch der Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg: 

Link: https://www.lzk-bw.de/PHB 
 
 
 
 
 
 
 

 Zeit zur Bearbeitung: 40 Minuten. 
 Die Ergebnisse werden in der Klasse als Präsentation vorgestellt. Die nachfolgenden Gruppen ergän-

zen oder verbessern die vorgetragenen Ergebnisse in ihrer Präsentation. Ziel ist es eine gemeinsame 
aktuelle Übersicht der Tabelle zu haben. 

 Zeit zur Bearbeitung: 20 Minuten. 
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Arbeitsblatt 10 

 
Hygienetätigkeiten im Behandlungszimmer 
 
Reinigungs- und Desinfektionsmaßnah-
men 

Wartung und Instandsetzung Abfallentsorgung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen
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Arbeitsblatt 10 

Individuelle Schülerantwort 
 
Hygienetätigkeiten im Behandlungszimmer 
 
Reinigungs- und  
Desinfektionsmaßnahmen 

Wartung und Instandsetzung Abfallentsorgung 

 
Flächen 
 
Instrumente 
 
Absauganlagen 
 
Kontaminierte Schutzkleidung 
 
… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Instrumente 
 
Behandlungseinheit 
 
Einheit spülen 
 
Geräte 
 
… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kontaminierte Abfälle 
 
Chemikalien, z.B. Amalgam 
 
Extrahierte Zähne 
 
Röntgenentwickler 
 
… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen Gesetze, Verordnungen, Empfehlungen

 
z.B.: 
 
KRINKO 
 
TRBA 
 
TRGS 
 
… 

 
z.B.: 
 
MBetreibV 
 
BfArM 
 
MPG 
 
… 

z.B.: 
 
RKI 
 
Öffentl. rechtliche Entsorgungsträger 
 
EU-Quecksilber-Verordnung 
 
…
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5 Lernsituation 3.4-Umsetzungsbeispiele 

5.1 Ziele und Inhalte 

Lernsituation Titel Zeitrichtwert 

3.4  Hygiene- und Schutzmaßnahme zur 
Minimierung des Infektionsrisikos 
anwenden

10 Stunden 

Beschreibung der Ziele: 
Lernende unterscheiden unter Berücksichtigung von geltenden rechtlichen Grundlagen verschiedene Hygiene- und Schutz-
maßnahmen zur Minimierung des Infektionsrisikos. Sie planen Maßnahmen zum Schutz vor Kontamination und Maßnahmen 
zur Dekontamination und wenden diese bei unterschiedlichen Tätigkeiten situationsgerecht an. 

Inhalt: 
Persönliche Schutzausrüstung (PSA):  Augen- und Gesichtsschutz, Schutzhandschuhe, Schutzkleidung 
Schutz durch Immunisierung 
Postexpositionsprophylaxe (PEP) 
Maßnahmen zur Dekontamination: Reinigen - Desinfektion - Sterilisation 
Händehygiene 
Flächendesinfektion und -reinigung 
Desinfektion von Abformungen und zahntechnischen Werkstücken vor Ausgang zum/nach Eingang vom zahntechnischen Labor
Hygienische Wartung wasserführender Systeme 
Hygienische Wartung der Absauganlage 
Hygienische Aufbereitung der Praxiswäsche  

Medien: 
Aktuelle Versionen/ Empfehlungen: 
ArbSchG, IfSG, BioStoffV, GefStoffV 
KRINKO, RKI, MPG, MPBetreibV, TRGS, TRBA 
BfArM 
VAH-Liste, RKI-Desinfektionsmittelliste, Sicherheitsdatenblätter,  
STIKO-Impfempfehlungen 
Bemerkungen: 
 
Absprachen mit LF1, LS 1.3, Immunisierung Vertiefung in LF7  
Praxishandbuch der Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg: 
https://www.lzk-bw.de/PHB/index.html 
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5.2 Unterrichtsbeispiele zur Lernsituation 3.4  

5.2.1 Kompetenzraster zu Lernsituation 3.4 

Erläuterung: 

Lesen Sie die einzelnen Aussagen und ordnen Sie ihr Wissen zu. 

Basiswissen bedeutet allgemeines Wissen zum Thema, es reicht für die Ausbildung nicht aus.  
Fachwissen bedeutet genügend Wissen für das erfolgreiche Bestehen der Abschlussprüfung für dieses 
Thema. 

Expertenwissen bedeutet genügend Wissen für die berufliche Tätigkeit nach der Ausbildung 
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 Basiswissen Fachwissen Expertenwissen 

Ich kann 
… 

…erklären, was man unter der 
Postexpositionsprophylaxe 
versteht. 

…die erforderliche Vorgehensweise 
nach einer Nadelstichverletzung erläu-
tern und die notwendige Dokumentati-
on im Verbandbuch durchführen.   

…zuordnen in welchen Fällen eine 
medikamentöse Postexpositionspro-
phylaxe, oder eine HBV-
Simultanimpfung vom D-Arzt veranlasst 
wird. 

Ich kann 
… 

… aufzählen, was zur persönli-
chen Schutzausrüstung einer 
ZFA gehört, die vom Arbeitgeber 
zur Verfügung zu stellen ist. 

… zuordnen bei welchen Arbeiten in der 
ZA-Praxis welche Schutzausrüstung 
entsprechend der Gefährdungsbeurtei-
lung zu tragen ist, um eine Infektionsge-
fährdung auszuschließen und kann den 
richtigen Umgang damit beschreiben.

...beurteilen, welche der im Handel 
angebotene Schutzausrüstung den 
Anforderungen der TRBA 250 für einen 
ausreichenden Infektionsschutz ent-
spricht 

Ich kann 
… 

…. Maßnahmen zur Dekontami-
nation nennen und beschreiben 
welches Ziel durch die verschie-
denen Maßnahmen erreicht 
werden soll. 

…. zuordnen welche Verfahren in der 
Zahnarztpraxis dabei angewendet wer-
den und welche Hilfsmittel, Geräte etc.  
man dazu benötigt. 

…beurteilen welche Maßnahmen in 
unterschiedlichen Situationen erforder-
lich sind und kann dies begründen. 

Ich kann 
... 

... aktive und passive Immunisie-
rung, sowie Simultanimpfung 
unterscheiden. 

... die Unterschiede und Vor- und Nach-
teile der verschiedenen Impfverfahren 
erklären und zuordnen, in welchen 
Situationen das jeweilige Verfahren 
angezeigt ist. 

... unter Berücksichtigung der Empfeh-
lungen der Ständigen Impfkommission 
erklären, welche Impfungen für Zahn-
medizinische Fachangestellte empfeh-
lenswert sind und kann das Impfschema 
für die Hepatitis B Impfung beschreiben. 

Ich kann 
… 

… aufzählen, welche Maßnah-
men Bestandteil der Händehygi-
ene in einer zahnärztlichen Pra-
xis sind, und kann diese be-
schreiben.  

… die fachgerechte Durchführung der 
hygienischen und der chirurgischen 
Händedesinfektion mit geeigneten 
Mitteln gemäß Empfehlungen des RKI 
beschreiben und demonstrieren.

… begründen, warum bei umfangrei-
chen chirurgischen Eingriffen eine chi-
rurgische Händedesinfektion angezeigt 
ist und eine hygienische Händedesinfek-
tion nicht ausreicht.  

Ich kann 
… 

… mit Hilfe eines Praxisgrundris-
ses darstellen in welchen Berei-
chen der Praxis Flächen regel-
mäßig desinfiziert werden müs-
sen.  

… beschreiben und demonstrieren wie 
mit geeigneten Mitteln die Wischdesin-
fektion in klinisch genutzten Bereichen 
der Praxis gemäß Musterhygieneplan 
der BZÄK fachgerecht durchgeführt 
wird. 

... erklären, warum Sprühdesinfektion 
zur Flächendesinfektion nur eingesetzt 
werden sollte, wenn die kontaminierten 
Flächen durch Wischdesinfektion nicht 
erreichbar sind.   

Ich kann 
… 

… zuordnen, welche textilen 
Materialien als Praxiswäsche 
bezeichnet werden und welche 
Waschverfahren gemäß Mus-
terhygieneplan angewendet 
werden können.  

... einen Kreislauf skizzieren, der die 
Aufbereitung kontaminierter Wäsche in 
der Praxis beschreibt vom Gebrauch bis 
zur Lagerung und Bereitstellung nach 
fachgerechter Aufbereitung. 

… einen Hygienekreislauf für Praxiswä-
sche beschreiben, wenn eine Wäscherei 
beauftragt ist, die Aufbereitung der 
kontaminierten Praxiswäsche durchzu-
führen.  

Ich kann 
... 

... aufzählen, welche Maßnah-
men zur Dekontamination von 
Abformungen und zahntechni-
schen Werkstücken nach Ent-
nahme aus der Mundhöhle des 
Patienten nacheinander durch-
geführt werden müssen.  

... beschreiben, wie gemäß Musterhygie-
neplan Abformungen oder zahntechni-
sche Werkstücke nach Entnahme aus 
dem Mund mit geeigneten Mitteln gerei-
nigt und desinfiziert werden, bevor sie 
im zahntechnischen Labor weiterverar-
beitet werden können. 

... erklären, warum nur besonders ge-
eignete Desinfektionsverfahren für die 
Abformdesinfektion angewendet wer-
den dürfen.  

Ich kann 
... 

... auf Grundlage des Hygiene-
plans Maßnahmen aufzählen, die 
zur hygienischen Aufbereitung 
der Absauganlage und der was-
serführenden Systeme arbeits-
täglich und in regelmäßigen 
Abständen durchgeführt werden 
müssen. 

... beschreiben, wie die erforderlichen 
Hygienemaßnahmen, für die das Pra-
xisteam zuständig ist, durchgeführt 
werden.  

... erklären, warum diese Hygienemaß-
nahmen regelmäßig durchgeführt wer-
den müssen. 



 

 

Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung

33

Fallbeispiel 
 

Es ist ein Montagmorgen, ein hektischer Tag, zwei Kolleginnen haben sich krankgemeldet. Die neue Auszu-
bildende ZFA Lena ist zur Assistenz im Behandlungszimmer 2 eingeteilt. Bei Patient Müller soll eine Füllung 
an Zahn 26 gelegt werden. Zur Schmerzausschaltung legt Dr. Schwarz eine Anästhesie. Nach dem Dr. 
Schwarz das Anästhetikum eingespritzt hat, nimmt Lena mit der rechten Hand die Spritze entgegen um an-
schließend die kontaminierte Kanüle fachgerecht zu entsorgen. Da geschieht es: Sie nimmt mit der linken 
Hand die Schutzkappe der Kanüle vom Instrumententablett auf und will diese wieder auf die Kanüle ste-
cken. Sie ist etwas zittrig und verfehlt ihr Ziel. Sie sticht sich mit der Kanüle tief in die Fingerkuppe des lin-
ken Zeigefingers. Sofort erkennt sie, dass das falsch war. Erst in der letzten Woche hat ihre Ausbilderin Frau 
Sicher ihr erklärt, dass beidhändiges „Recapping" nicht erlaubt ist und ihr gezeigt, wie sie kontaminierte 
Instrumente wie Kanülen, Skalpell Klingen etc. fachgerecht entsorgen muss.  

 
Aufgaben  

 Bilden Sie 4-er Gruppen. 

 Infomieren Sie sich über fachgerechte Maßnahmen nach Nadelstichverletzungen. 

 Die Arbeitsgruppen nutzen unterschiedliche Quellen zur Information: 

 Praxishandbuch www.lzk-bw.de/PHB / im Bereich „Qualitätssicherung in der Zahnarztpraxis" - 2.3 Ar-
beitsschutz 

 Internetseite der Berufsgenossenschaft www.bgw-online.de, Suchbegriff „Nadelstichverletzung" 

 DAHZ-Hygieneleitfaden (aktuelle Version) „Postexpositionsprophylaxe" 

 Fachbuch 

 Internet Film „Keine Angst vor HIV, HBV und HCV" 

 Fassen Sie Ihre Ergebnisse in einzelnen Schritten in den Textfeldern des vorstrukturierten Arbeitsblat-
tes zusammen. 

 Tragen Sie für das Fallbeispiel die notwendigen Angaben auf dem bereitgestellten Dokumentations-
blatt des Verbandbuchs ein. Die Vorlagen sind auf folgenden Internetseiten zu finden www.bgw-
online.de oder www.lzk-bw.de/PHB/ Bereich 3.1 Qualitätssicherung Anhang/Formulare. 
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5.2.2 LS 3.4 Verlaufsskizze des Unterrichtarrangements 

  

 
3 Min 

 
Einstieg Fallbeispiel schildert häufig vorkommende Situation in der 
ZA-Praxis 

- Plenum 
- Arbeitsblatt 1 

 
15 Min 

 
Gruppenarbeit 
Lernende erarbeiten in Gruppen aus verschiedenen Quellen (onli-
ne, Informationsblatt mit Textauszügen, Fachbuch) die fachgerech-
te Vorgehensweise bei Nadelstichverletzungen 

- Aufgaben Arbeitsblatt 1 
- Arbeitsblatt 2  
 
 
 

20 Min Konsolidierung
Kurzpräsentation der GA-Ergebnisse, Einigung auf eine gemeinsa-
me Formulierung.  
Inhalte auf dem Arbeitsblatt ergänzen

- Plenum
- Arbeitsblatt 3 

  

7 Min Dokumentation des Vorfalls (Fallbeispiel) im Verband-
buch/Verletzungsbuch 
 
 

- Plenum
- Dokumentationsbogen  
- Verbandbuch 
- www.bgw-online.de oder Praxishand-
buch LZK BW Formulare -  
Arbeitsschutz 
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Arbeitsauftrag 

Formulieren Sie die einzelnen Schritte der fachgerechten Vorgehensweise nach Nadelstichverletzungen. 
Schreiben Sie die einzelnen Schritte stichwortartig in die einzelnen Textfelder. Schneiden Sie die Textfelder 
aus und legen Sie diese in einer sinnvollen Reihenfolge aus. Verwenden Sie dabei die vorgegebenen Über-
schriften. Präsentieren Sie Ihre GA-Ergebnisse im Plenum. 

Exposition:   D. h. nach einer Nadelstichverletzung mit Blutkontakt wird eine Übertragung von Krankheitserregern 
über die Wunde vermutet 

  

Sofortmaßnahmen - Erstversorgung nach Exposition  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließende Maßnahmen  

 

 

 

 
Aufbewahrungsfrist 5 Jahre nach letzter Eintragung 
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Arbeitsauftrag          Lösung 

Formulieren Sie die einzelnen Schritte der fachgerechten Vorgehensweise nach Nadelstichverletzungen. 
Schreiben Sie die einzelnen Schritte stichwortartig in die einzelnen Textfelder. Schneiden Sie die Textfelder 
aus und legen Sie diese in einer sinnvollen Reihenfolge aus. Verwenden Sie dabei die vorgegebenen Über-
schriften. Präsentieren Sie Ihre GA-Ergebnisse im Plenum. 

Exposition:   D. h. nach einer Nadelstichverletzung mit Blutkontakt wird eine Übertragung von Krankheitserregern 
über die Wunde vermutet 

  

Sofortmaßnahmen - Erstversorgung nach Exposition  

 

Wunde/Verletzung inspizieren/betrachten 

 

Blutfluss fördern, Wunde ausbluten lassen 

 

Wunddesinfektion bis tief in den Stichkanal mit Hände-/Hautdesinfektionsmittel  

 

Wundversorgung/Wundverband 

 

Anschließende Maßnahmen  

 

Infektionsrisiko klären (Anamnese, Impfstatus) 

 

Eintragung in das Verletzungsbuch/Verbandbuch 
Aufbewahrungsfrist 5 Jahre nach letzter Eintragung 

 

Vorstellung beim Durchgangsarzt (D-Arzt) 

 

D-Arzt veranlasst: Blutkontrolle (HBV, HCV, HIV) mit weiteren Nachuntersuchungen  

 

D-Arzt veranlasst ggf. medikamentöse Postexpositionsprophylaxe (PEP) oder postexpositionelle Imp-
fung/Immunisierung/Simultanimpfung (HBV)  

 

Meldung/Unfallanzeige an BGW  (Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege) 
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6 Lernsituation 3.5-Umsetzungsbeispiele 

6.1 Ziele und Inhalte 

  

Lernsituation Titel Zeitrichtwert

3.5 Risikobewertung von Medizinprodukten durchführen und deren 
Aufbereitung darstellen, bewerten sowie geeignete Maßnahmen 
ergreifen 

20 Stunden

Lernziele: 
Infektionsrisiko beim Einsatz von Medizinprodukten analysieren und bewerten 
Aufbereitung von Medizinprodukten richtlinienkonform durchführen 

Inhaltliche Orientierung Hinweise

Rechtliche Grundlagen (Medizinproduktegesetz, Medizinprodukte-
Betreiberverordnung, etc.) 
Definition Medizinprodukte 
Risikoeinschätzung/-bewertung von Medizinprodukten 
Validierte Verfahren 
Aufbereitungszyklus (Instrumentenkreislauf gemäß aktueller RKI-
Richtlinie), auch Aufbereitung nicht angewendeter Medizinproduk-
te (z.B.: abgelaufene Lagerfrist, unsteril angelieferte, aber steril zur 
Anwendung kommende Medizinprodukte) 
Beladungsmuster der Geräte nach Herstellerangaben  
Aufbereitung von Übertragungsinstrumenten, 
rotierenden, oszillierenden, endodontischen Instrumenten mit 
rechtlichen Grundlagen (Medizinprodukte-Betreiberverordnung, 
etc.) 
Kontrolle und Wartung von Medizinprodukten 
Prüfung der Aufbereitungsprozesse 
Erstellen von Verfahrens- und Arbeitsanweisungen zur Aufberei-
tung 
Aufbereitung von Reinigungsutensilien 

Aktuelle Versionen/Empfehlungen: 
ArbSchG, IfSG, BioStoffV, GefStoffV  
KRINKO, RKI, MPG, MPBetreibV, TRGS, TRBA, BfArM 
VAH-Liste, RKI-Desinfektionsmittelliste, Sicherheitsdaten-
blätter 

Bemerkungen: 
Anwendung der Risikobewertung und Aufbereitung von Medizinprodukten in den Lernfeldern 4, 5, 8, 10, 11, 12 
Instrumentenkunde findet in den entsprechenden Lernfeldern statt. 
Praxishandbuch der Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg: https://www.lzk-bw.de/PHB/index.html 
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6.2 Unterrichtsbeispiel zu Lernsituation 3.5: Aufbereitung von Instrumenten 

Arbeitsblatt 11 

Aufbereitung von Instrumenten 
 
Aufgabe 1: Aufbereitung eines Mundspiegels 
Lesen Sie in Ihrem Lehrbuch das Kapitel „Aufbereitung von Medizinprodukten“. Erarbeiten Sie mit Hilfe des 
Textes eine Checkliste zur Aufbereitung eines Mundspiegels und fügen Sie dabei jedem Schritt eine kurze Er-
klärung bei. 
Füllen Sie hierzu das beiliegende Arbeitsblatt aus. 

 
Risikoeinstufung >>>>>>>  

1. 
 

 

2. 
 

 

3. 
 

 

4. 
 

 

5. 
 
 
 

 

6. 
 

 

7. 
 

 

8. 
 

 

9. 
 
 

 

10. 
 

 

11. 
 

 

12. 
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Arbeitsblatt 11         Lösung 

Aufbereitung von Instrumenten 
 

Aufgabe 1: Aufbereitung eines Mundspiegels 
Lesen Sie in Ihrem Lehrbuch das Kapitel „Aufbereitung von Medizinprodukten“. Erarbeiten Sie mit Hilfe des 
Textes eine Checkliste zur Aufbereitung eines Mundspiegels und fügen Sie dabei jedem Schritt eine kurze Er-
klärung bei. 
Füllen Sie hierzu das beiliegende Arbeitsblatt aus. 

 
Risikoeinstufung >>>>>>> Semikritisch

1. Vorbehandlung: Grobe Verschmutzungen werden entfernt, Spülung  
des Handstücks mit Wasser 

2. Sammlung: bei maschineller Aufbereitung erfolgt Trockenlagerung 
Bei manueller Aufbereitung erfolgt Nasslagerung 

3. Transport: mit geschlossenen Sammelbehältern, Übergabe des  
Behälters im unreinen Bereich 

4. 
 

Zerlegen: komplexe Medizinprodukte, werden zerlegt

5. Reinigung: Ziel ist eine Keimreduktion mit alkalischen Reinigungsmitteln 
Bei manueller Reinigung muss vorher eine nicht-fixierende Desinfektion erfolgen 
Ultraschall kann die Reinigungsleistung unterstützen 

6. 
 

Zwischenspülung: zur Entfernung der chemischen Rückstände 

7. Desinfektion: Manuell mit Desinfektionslösung nach Herstellerangaben 
Thermodesinfektor mit Beladungsmuster des Geräteherstellers 

8. Spülung und Trocknung: zur vollständigen Entfernung des Desinfektions- 
mittels. Trocknung bevorzugt mit Druckluft 

9. Prüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit: Keine sichtbaren Verschmutzungen 
vorhanden, v.a. Überprüfung von Griffstrukturen und Gelenken 

10. 
 

Pflege und Instandsetzung, Ölen des Handstücks

11. 
 

Funktionsprüfung

12. 
 

Freigabe: semikritisch A und B werden freigegeben, kritisch A und B gehen weiter zur 
Verpackung und Sterilisation 
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Arbeitsblatt 13 

Aufbereitung von  
a) Medizinprodukten und  
b) Verpackung und Sterilisation 

 
Aufgabe 2: Aufbereitung einer Extraktionszange 
Erarbeiten Sie mit Hilfe Ihres Lehrbuchs eine Checkliste zur Aufbereitung einer Extraktionszange. Machen Sie 
hierbei nur Angaben zu den einzelnen Schritten ohne Erklärung 
Füllen Sie hierzu das beiliegende Arbeitsblatt aus. 
  
Risikoeinstufung >>>>>>>  

1.  

2.  

3.  

4.  

5.  

6.  

7.  

8.  

9.  

10.  

11.  

12.  

13.  

14.  

15.  

16.  
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Arbeitsblatt 13          Lösung 

Aufbereitung von  
a) Medizinprodukten und  
b) Verpackung und Sterilisation 

 
Aufgabe 2: Aufbereitung einer Extraktionszange 
Erarbeiten Sie mit Hilfe Ihres Lehrbuchs eine Checkliste zur Aufbereitung einer Extraktionszange. Machen Sie 
hierbei nur Angaben zu den einzelnen Schritten ohne Erklärung 
Füllen Sie hierzu das beiliegende Arbeitsblatt aus. 
 
Risikoeinstufung >>>>>>> Kritisch B

1. Vorbehandlung

2. Sammlung

3. Transport

4. ggf. Zerlegung

5. Reinigung

6. Zwischenspülung

7. Desinfektion

8. Spülung und Trocknung

9. Prüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit

10. Pflege und Instandsetzung

11. Funktionsüberprüfung

12. Verpackung

13. Sterilisation

14. Kennzeichnung

15. Freigabe

16. Chargendokumentation
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6.2.1 Kompetenzraster zu Lernsituation 3.5 

Arbeitsblatt 14 

Beurteilen Sie Ihr Wissen zum Thema Instrumentenaufbereitung und Risikoeinschätzung sowie die Entwick-
lung Ihrer persönlichen Kompetenz. 
Welche Konsequenzen ziehen Sie für Ihr persönliches Lernen aus den Ergebnissen. Notieren Sie dies im Feld 
„Bemerkungen“. 
 

 
Das kann ich schon gut 

 
Das kann ich einigermaßen gut, 
habe aber noch Unsicherheiten 

Das kann ich noch gar 
nicht.  
Das muss ich noch lernen. 

 

 Datum/Bemerkungen 

Ich kann die Definitionen für die Risikoeinschätzung von unkriti-
schen Instrumenten nennen.     

Ich kann die Definitionen für die Risikoeinschätzung von semikriti-
schen Instrumenten nennen.     

Ich kann die Definitionen für die Risikoeinschätzung von kritischen 
Instrumenten nennen.     

Ich kann die Definitionen für die Risikoeinschätzung von Instrumen-
ten der Gruppe A und der Gruppe B nennen.     

Ich kann verschiedene Instrumente der Risikoeinstufung „unkritisch“ 
zuordnen.     

Ich kann verschiedene Instrumente der Risikoeinstufung „semikri-
tisch A“ oder „semikritisch B“ zuordnen.     

Ich kann verschiedene Instrumente der Risikoeinstufung „kritisch A“ 
oder „kritisch B“ zuordnen.     

Ich kann die „unreine Seite“ des Aufbereitungszyklus in der richtigen 
Reihenfolge nennen.     

Ich kann die „reine Seite“ des Aufbereitungszyklus in der richtigen 
Reihenfolge nennen.     

Ich kann den gesamten Aufbereitungszyklus in der richtigen Reihen-
folge nennen.     

Ich kann die manuelle Aufbereitung von Instrumenten erklären 
    

Ich kann die maschinelle Aufbereitung von Instrumenten erklären 
    

Ich kann den Ablauf der Instrumentenaufbereitung am Beispiel eines 
Mundspiegels nennen.     

Ich kann den Ablauf der Instrumentenaufbereitung am Beispiel einer 
Extraktionszange nennen.     
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Projekt:  Erstellen einer Dokumentation zum Thema „Aufbereitung von Instrumenten“ 

 

Arbeitsauftrag:   

Erstellen Sie mit Hilfe ihres mobilen Endgeräts (Mobiltelefon/Tablet) eine Fotoserie oder einen Film über 
den Ablauf der Instrumentenaufbereitung von der Benutzung der Instrumente bis zur Freigabe. 

Achten Sie im Sinne des Datenschutzes und des Persönlichkeitsrechtes darauf, nur Hände und keine Ge-
sichter zu fotografieren/filmen, bzw. wenn dies im Sinne der Dokumentation notwendig sein sollte holen 
Sie sich die Rechte an den betreffenden Personen ein. 

Erstellen Sie im Vorfeld ein Skript (Drehbuch) über den Ab-/Verlauf der Dokumentation, dass Sie später für 
Ihre Präsentation auch als Vorlage verwenden können. 

Besprechen Sie den Film oder dokumentieren Sie die Fotoserie entsprechend. 

Benutzen Sie für Ihr Skript untenstehende Tabelle. 

 
Analysebogen Erklär-Video 
 

 
Anmerkungen 

Titel und Beschreibung des Videos zeigen deutlich 
das Thema auf. 
Produktion des Videos  
mit Moderator 
mit Musik 
mit _______________ 
Das Video 
konzentriert sich auf das Thema 
wurde technisch gut produziert 
verwendet einfache verständliche Bilder und Symbo-
le 
die Bild –Ton-Schere ist stimmig, Bild und der ge-
sprochene Text passen zueinander 
Das Bild unterstützt den gesprochenen Text 
Die Musik 
ist ansprechend, nicht zu dominant, laut oder unpas-
send 
Der Moderator 
spricht angemessen schnell 
spricht deutlich 
Die Moderation wird durch Animation unterstützt
Das Erklär-Video  
ist gut aufgeteilt 
nicht zu lang 
inhaltlich korrekt 
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Arbeitsblatt 15 

 
Risikoeinstufung chirurgischer Instrumente 
 

Aufgabe 1: Lesen Sie im Text „Aufbereitung von Medizinprodukten“ den Abschnitt über die Risikobe-
wertung und Einstufung von Medizinprodukten aufmerksam durch. Füllen Sie im Anschluss den Lückentext 
auf dem 1. Arbeitsblatt aus. 

 

Unkritische Medizinprodukte: 

Kommen lediglich mit ________________________ in Berührung. 

z.B.: _________________________________________________ 

Semikritische Medizinprodukte: 

Kommen mit _______________________ oder ________________ 

veränderter ____________ in Berührung. 

z.B.: ___________________________________________________ 

Kritische Medizinprodukte: 

Durchdringen die _________ oder ___________________ und kommen 

dabei in Kontakt mit __________ bzw. kommen an inneren ________ 

oder ________________ zur Anwendung, einschließlich Wunden. 

z.B.: ____________________________________________________ 

 

A: ____________________________________________________ 

B: ____________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 16 

 

Aufgabe 2: Nach einer Osteotomie sollen Sie alle benutzten Instrumente nach ihrem Risiko einstufen.   
Füllen Sie dazu die Tabelle auf dem 2. Arbeitsblatt aus. 

Das Grundbesteck ist in normalem zahnärztlichem Gebrauch. 

(d.h. es wird nicht während des chirurgischen Eingriffs eingesetzt).  

 
 

 
 
  

Instrument Semi-
kritisch A

Semi-
kritisch B

Kritisch
A

Kritisch 
B 

Mundspiegel   
Sonde   
Zahnärztliche Pinzette   
Chirurgisches Handstück   
Skalpell   
Chirurgischer Sauger   
Nadelhalter   
Chirurgische Pinzette   
Raspatorium   
Wundhaken n. Langenbeck   
OK- Zange   
Lindemannfräse   
Chirurgische Schere   
Scharfer Löffel   
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Lösung 

 

Aufgabe 1 

Unkritische Medizinprodukte: 

Kommen lediglich mit intakter Haut   in Berührung. 

z.B.: äußerer Rahmen eines Gesichtsbogens               

Semikritische Medizinprodukte: 

Kommen mit Schleimhaut oder krankhaft  

veränderter Haut in Berührung. 

z.B.: Spiegel und Pinzette  

Kritische Medizinprodukte: 

Durchdringen die Haut   oder Schleimhaut und kommen 

dabei in Kontakt mit Blut bzw. kommen an inneren Geweben  

oder Organen zur Anwendung, einschließlich Wunden. 

z.B.: Hebel und Extraktionszangen 

 

A: Ohne besondere Anforderung an die Aufbereitung der Instrumente 

B: Mit erhöhter Anforderung an die Aufbereitung der Instrumente 
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Lösung 

Aufgabe 2: 

 

  
Instrument Semi-

kritisch A
Semi-
kritisch B

Kritisch 
A

Kritisch
B 

Mundspiegel X  
Sonde X  
Zahnärztliche Pinzette X  
Chirurgisches Handstück x 
Skalpell x  
Chirurgischer Sauger x 
Nadelhalter x 
Chirurgische Pinzette x 
Raspatorium x  
Wundhaken n. Langenbeck x  
OK- Zange x 
Lindemannfräse x 
Chirurgische Schere x 
Scharfer Löffel x  
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7 Anhang 

7.1 Abkürzungsverzeichnis 

AKI  Arbeitskreis Instrumentenaufbereitung 
ArbSchG Arbeitsschutzgesetz 
BfArM  Bundeinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte 
BGW  Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
BioStoffV Biostoffverordnung 
BuS-Dienst betriebsärztliche und sicherheitstechnische Betreuung 
BZÄK  Bundeszahnärztekammer 
DAHZ  Deutscher Arbeitskreis für Hygiene und Zahnmedizin 
DGSV  Deutsche Gesellschaft für Sterilgutversorgung e.V. 
DGUV  Deutsche gesetzliche Unfallversicherung 
DVV  Deutsche Vereinigung zur Bekämpfung von Viruskrankheiten 
GefStoffV Gefahrstoffverordnung 
GfV  Gesellschaft für Virologie e.V. 
IfSG  Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Menschen 
KRINKO  Kommission für Krankenhaushygiene und Infektionsprävention beim Robert-Koch-Institut 
LZK  Landeszahnärztekammer 
MedHygVO Verordnung des Sozialministeriums über die Hygiene und Infektionsprävention in medizini-

schen Einrichtungen 
MPBetreibV Medizinprodukte-Betreiberverordnung 
MPG  Medizinproduktegesetz 
MPSV  Medizinprodukte-Sicherheitsplanverordnung 
RDG  Reinigungs- und Desinfektionsgerät 
RKI  Robert-Koch-Institut 
STIKO  Ständige Impfkommission 
TRBA  Technische Regeln für biologische Arbeitsstoffe 
TRGS  Technische Regeln für Gefahrstoffe 
VAH  Verbund für angewandte Hygiene e.V. 
ZSVA  Zentrale Sterilgutversorgungsabteilung 
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